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Mit Island werden sie niemals fertig
LÖWENSTEIN Roland Schweizer stellt seinen 73. Fotokalender vor, Sohn Lukas Gawenda seinen ersten Roland Schweizer stellt seinen 73. Fotokalender vor, Sohn Lukas Gawenda seinen ersten Roland Schweizer stellt seinen 73. Fotokalender vor

Von unserem Redakteur
Andreas Sommer

V ater-und-Sohn-Geschichten
sind eine Konstante in der Kul-

turhistorie, zuletzt erregte die
von Martin Walser und Jakob Aug-
stein öffentliches Interesse. Eine
weitere Variante fügen diesem My-
thos jetzt der Obersulmer Fotograf
Roland Schweizer und sein Sohn Lu-
kas Gawenda hinzu. Während der
Vater (Jahrgang 1956) mit „Im Ate-
lier der Natur“ seinen 73. Fotokalen-
der vorstellt (Gesamtauflage rund
285 000), präsentiert der Sohn (Jahr-
gang 1996) seinen ersten: zwölf
atemberaubende Bilder aus Island.

Pianist Island spielt eine wichtige
Rolle in dieser Vater-Sohn-Bezie-
hung. Im zarten Alter von vier Jah-
ren bereiste Lukas erstmals mit dem
Papa das karge Eiland im Nordmeer.
Der Grundstein für die Faszination
an diesem Land mag damals gelegt
worden sein. Lukas Gawenda wuchs
mit dem Medium Fotografie auf,
während seines Studiums kam der
Film dazu: „Fotografien ist meine
Leidenschaft. Film ist für mich le-
bendige Fotografie, mit der man in
andere Dimensionen vorstoßen
kann“, sagt der 21-Jährige. Der lei-
denschaftliche Pianist hat mit Lara
Frank aus Wüstenrot, die damals

Filmmusik in Arnheim studierte
und jetzt an der Filmuniversität Ba-
belsberg eingeschrieben ist, einen
Island-Film produziert. Für dieses
Werk entstand die Musik unabhän-
gig von den Bildern.

Seinen 18-minütigen Abschluss-
film „Gespalten“ hat Lukas Gawen-
da in Heilbronn, Eppingen, Löwen-
stein und Neckarwestheim gedreht
und im Nürnberger Cinecitta vor
wenigen Wochen uraufgeführt. Aus
dem vorgegebenen Thema „Ver-
passte Chancen“ machte der Löwen-

steiner einen Kurzfilm zum Thema
Ethik in der Werbung: Ein junger
Landschafts- und Werbefotograf, er-
klärter AKW-Gegner, muss eine
Imagekampagne für ein Atomkraft-
werk fotografieren. Dabei gerät er in
Konflikt mit seinen moralischen
Prinzipien und erlebt eine Konfron-
tation mit seiner Vergangenheit. Ge-
dreht wurde auf den GKN-Gelände
in Neckarwestheim, das im Film als
Neckaraurach firmiert.

Zurück zu den Kalendern: Lukas
Gawendas Fotos entstanden auf ge-

meinsamen Fotoreisen mit Roland
Schweizer. Der Vater bietet in Ko-
operation mit Hördur Erlingsson
(Reykjavik), einem Pionier des is-
ländischen Naturtourismus, Foto-
workshops auf der Insel an, bei de-
nen Lukas Gawenda assistiert.

Vater und Sohn faszinieren die
abstrakten Kunstwerke, die eine
vom Menschen unberührte Natur in
Formen und Farben hervorbringt.
Dabei entwickelt Lukas Gawenda
eine eigene Bildsprache mit vielen
grafischen Elementen. Für seine

Bilder nimmt er sich extrem viel Zeit
nach dem Motto seines Vaters: „Ana-
log denken, digital fotografieren.“
Ihre Bilder machen sie mit einer Ni-
kon D 7100 (Vater) und D 7000
(Sohn), aber Schweizer weiß: „Tech-
nik wird maßlos überschätzt.“

Sehnsuchtsland Er war bisher 25
Mal in Island, der Sohn 13 Mal. „Mit
diesem Land werde ich nie fertig“,
sagt der Vater: „Die Natur ist in ei-
nem permanenten Schöpfungspro-
zess und immer in magischem
Licht.“ Vater und Sohn tauschen
sich aus, geben einander Impulse,
kritisieren sich aber auch. Während
Lukas ein Digital Native ist, der mit
der Digitalfotografie groß wurde,
musste sich Roland, einst überzeug-
ter Dia-Verfechter, der Riesenum-
stellung nach einigem Zögern und
35 Jahren Analogerfahrung erst
stellen. Heute bewegt er sich sicher
in der digitalen Welt – und träumt
von einem großen Bildband „Im
Licht der Wildnis“. Mt Fotos aus Is-
land und Alaska, wo er noch nie war.

INFO Kalender-Verkaufsstellen
In den Buchhandlungen Osiander, Strit-
ter (Heilbronn) und Back (Obersulm).
Der Kalender von Lukas Gawenda kostet
39 Euro, „Im Atelier der Natur“ von Ro-
land Schweizer 19 Euro. www.roland-
schweizer.de; www.lukas-gawenda.de

Blick auf heimatliche Gefilde: Das Motiv für das Kalenderbild „Die letzte Sonnenblume“ hat Roland
Schweizer 2017 in Obersulm entdeckt und fotografiert. Foto: Roland Schweizer

Das Foto „Herz der Natur“ hat Lukas Gawenda vom Flugzeug aus über Südisland aufgenommen. Die Herzform
des Sees ist nur aus einer bestimmten Perspektive und einem bestimmten Winkel zu sehen. Foto: Lukas Gawenda

Die Faszination an der Natur eint sie: Die Fotografen Roland Schweizer und Lukas Ga-
wenda präsentieren ihre neuen Kalender. Foto: Andreas Veigel

Zur Person
Lukas Gawenda aus Löwenstein ist
1996 geboren und fotografiert seit
seinem zehnten Lebensjahr. Er stu-
diert Multimedia und Kommunikati-
on an der Hochschule für angewand-
te Wissenschaften in Ansbach mit
den Schwerpunkten Film und Fern-
sehjournalismus. Im Sommerse-
mester 2018 will er das Studium mit
seiner Bachelor-Arbeit abschließen.
Sein Abschluss-Kurzspielfilm „Ge-
spalten“, für den Gawenda Dreh-
buch, Produktion, Regie und Schnitt
selbst übernommen hatte, feierte im
Herbst 2017 in Nürnberg Kinopre-
miere. Seine Bilder erschienen in
Bildbänden und Magazinen wie „Na-
tional Geographic“ und „Geo“. as

sei er frei. Das Yomiuri Nippon Sym-
phony Orchestra Tokio will er eben-
so weiter leiten wie er auch seine
Aufgaben als erster Gastdirigent des
Klangforums Wien für zeitgenössi-
sche Musik wahrnehmen will. dpa

jährigen Bestehen des Staatsor-
chesters Stuttgart. „Man kriegt sehr
viel Energie durch die Musik“, sagte
Cambreling vor dem Jubiläumskon-
zert des Staatsorchesters am Neu-
jahrstag. Weil er keine Familie habe,

Cornelius Meister ab. „Ich werde als
Gast präsent sein an vielen Orten.
Es ist noch viel zu früh für die Pensi-
on“, sagte Cambreling, der am 2. Juli
70 wird. Er verabschiedet sich mit
einer Jubiläumsspielzeit zum 425-

die Opernarbeit, weil Musiktheater
viel mehr Proben verlange und oft
eine lange Serie an Vorstellungen
habe, sagte der Franzose. Der 69-
Jährige gibt die Leitung des Staats-
orchesters zur nächsten Spielzeit an

STUTTGART Generalmusikdirektor
Sylvain Cambreling will nach sei-
nem Abschied vom Staatsorchester
Stuttgart künftig mehr Konzertauf-
führungen als Opernabende leiten.
Der Konzertbetrieb sei leichter als

Dirigent Sylvain Cambreling will weniger Oper leiten

Radikal musst du sein
Ein Familientheaterstück widmet sich im Otto-Rettenmaier-Haus dem Leben von Ludwig Pfau

Von Michaela Adick

HEILBRONN Kein Mensch wird als
Revolutionär geboren. Nein, Gärt-
ner sollte er werden wie sein Vater,
genauer gesagt Kunstgärtner. Viel-
leicht wäre ihm auch ein Weg ins
Pfarramt eröffnet worden. Doch
Ludwig Pfau wollte lieber nicht.
Nicht dass er wusste, was er wollte.
Nur eines war dem 1821 in Heil-
bronn geborenen Pfau klar. Anpas-
sen wollte er sich nicht.

Rund um das Leben des Dichters,
Publizisten, Querdenkers und Revo-
lutionärs Ludwig Pfau (1821-1894)
haben der Sänger Alexander Kra-
nich und der Schauspieler Udo
Grunwald ein Familientheaterstück
entwickelt, das nun im Otto Retten-
maier Haus, dem vormaligen Haus
der Stadtgeschichte, gezeigt wurde.
„Der schönste Garten auf Erden“
haben die beiden ihre szenisch er-
zählte Annäherung genannt, in der

sie Schlaglichter auf den unange-
passten Lebens- und Überlebens-
künstler werfen.

Drei Generationen Einen Spagat in
jeglicher Hinsicht wagen sie damit,
nicht nur was die nicht unkompli-
zierte Vita Pfaus angeht, die sich
eben nicht so leicht auf den Punkt
bringen lässt. Kranich und Grun-
wald wollen zudem in ihrem Famili-
entheaterstück zwei, nein gleich
drei Generationen ansprechen. Ob
das gut gehen kann? Mitmachthea-
ter für die Kleinsten mit einem ver-
tiefenden Blick auf den Lyriker, Sati-
riker, Flüchtling und Knastbruder
zu verbinden, der im Vormärz 1848
seine große Stunde hatte?

In der Tradition der Bänkelsän-
ger stimmt Alexander Kranich an
seiner Gitarrenlaute allerlei von Ar-
nold Schönberg vertonte Gedichte
des Heilbronner Ehrenbürgers
(1891) an, Udo Grunwald ist der Er-

zähler und neckische Störer und
Clown, der immer wieder eingreift,
der erklärt, deutet, ja auch besorgt
nachfragt, ob es denn in den folgen-
den Strophen noch lustiger werden
würde. Wird es nicht. Nur eben poli-
tischer. Oft expliziter. Etwa im „Badi-
schen Wiegenlied“, das Pfau 1849 in
seiner Satirezeitung „Eulenspiegel“
veröffentlicht hatte.

Finesse Um die Niederschlagung
der badischen Revolution muss es
hier gehen, nicht zuletzt durch die
tätige Mithilfe von preußischen
Truppenteilen. Doch wie soll man
Zehnjährigen diese Begrifflichkei-
ten erklären: Revolution, Baden,
Preußen, die Finesse, mit der das
Wiegenlied verfremdet wird. Von
dem Subtext einmal ganz zu schwei-
gen. Was bleibt, ist eine Aufforde-
rung: sich endlich einmal mit dieser
in jeglicher Hinsicht schillernden
Persönlichkeit zu beschäftigen.

„Der schönste Garten auf Erden“: Alexander Kranich (links) und Udo Grunwald auf
den Spuren des Heilbronner Ehrenbürgers Ludwig Pfau. Foto: Dennis Mugler

Herzogskelter:
Viel Musik undViel Musik undV
Puppenkünstler

GÜGLINGEN Auf alte Bekannte und
neue Gesichter treffen in der neuen
Konzert- und Theatersaison die Gäs-
te der Herzogskelter. Die wartet in
den kommenden Monaten mit musi-
kalischer und poetischer Unterhal-
tung auf. Die Familie Malente sagt
bei ihrer Abschiedstournee auch in
Güglingen „Auf Wiedersehen, Fare-
well und Goodbye“. Am Freitag, 23.
Februar, bringt das Paar Unterhal-
tungsperlen und Musik aus vergan-
genen Jahrzehnten auf die Bühne.

Neue Bekanntschaften können
Zuschauer am Samstag, 17. März,
machen, wenn die Bühne Cipolla mit
ihrem Programm „Mario und der
Zauberer“ in Güglingen Station
macht. Expressiv-poetisches Figu-
rentheater wird geboten. Dabei ver-
binden die beiden Künstler Puppen-
spiel mit Cello-Livemusik zu einem
ungewöhnlichen Theaterabend.

Den Abschluss der Spielzeit am
Samstag, 21. April, gestalten die
Fünferl mit ihrem musikalisch-thea-
tralischen „Durchanand“. Die Grup-
pe bilden Johanna Bittenbinder und
Heinz-Josef Braun, der Jazzposau-
nist Sebi Tramontana und Andreas
Koll an der Tuba. Blasmusik, Lieder,
Literatur, Theater und Klamauk ge-
hen im Programm „Um a Fünferl a
Durchanand“ eine skurrile Mi-
schung ein. red

INFO Vorverkauf
Alle Vorstellungen beginnen um 20 Uhr,
Abendkasse und Bewirtung starten um
19 Uhr. Karten gibt es im Rathaus Güg-
lingen, unter der Telefonnummer 07135
1080 oder unter reservix.de.

Giegling im Jazzclub Cave
HEILBRONN Werner Acker präsen-
tiert am Donnerstag, 20 Uhr, beim
Jazzclub Cave 61 im Alten Theater
Sontheim den Trompeter Robert
Giegling (1983). Giegling studierte
von 2003 bis 2008 an der Musikhoch-
schule Mannheim Schulmusik, ab
2004 absolvierte er den Diplomstu-
diengang Jazztrompete, den er 2008
mit Bestnote abschloss. Er spielte
im LandesjugendjazzOrchester, im
Bujazzo (Peter Herbolzheimer) und
ist zweifacher Bundespreisträger
bei „Jugend musiziert“.

Filmkunstreihe im Scala
NECKARSULM Die Filmkunstreihe
zeigt am Mittwoch, 20.30 Uhr, im
Scala „Arrival“, einen SciFi-Film des
Kanadiers Denis Villeneuve. Es
geht um eine Linguistin, die nach
der Landung von Alien-Raumschif-
fen den Kontakt zu den Außerirdi-
schen herstellen und ihre Absichten
in Erfahrung bringen soll.

Termine

Leserstimme

Die Sicht genommen
Zur Weihnachtsmatinee am Theater
Heilbronn
Am 17. Dezember besuchten wir zu
zweit die Weihnachtsmatinee. Was
wir zu hören bekamen, hat uns sehr
gefallen und war eine schöne Ein-
stimmung auf Weihnachten. Leider
war es uns nicht möglich, dem Ge-
schehen auf der Bühne zu folgen,
da man uns hinter einer Säule (!)
platziert hatte. Meines Erachtens
müsste es möglich sein, bei so ei-
ner Veranstaltung den zahlenden
Besuchern nicht nur eine Hör-,
sondern auch eine Sichtmöglich-
keit zu bieten. Eine andere Möglich-
keit wäre, einfach einen Tisch weni-
ger aufzustellen, da von vornherein
erkennbar ist, dass nur zwei der
vier Besucher, die an diesem Tisch
Platz nehmen, etwas sehen.
S. Baier, Neuenstadt
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